
303

und beſonders die Aerzte. Es iſt 10 offenkundig, wie gerade Im Hamft
die Unſittlichkeit In und außer der Ehe chriſtliche Aerzte Gutes

wirken können. Auch die ébammen en mn ihrem Berufe für die
Heiligkeit der Ehe wirken. Beſonders notwendig iſt, für eine ver
nünftige, zweckmäßige Mädchenerziehung ſeitens der chriſtlichen ütter
einzutreten. Brave ütter können er beſten üchtige, Er⸗
reudige Mütter erziehen.

Soll In dieſem Kampfe nicht auch der Staat,  —F die Lenker des
Staates, mithelfen? Man ſollte * erwarten. ſt 10 doch die Familie
die Grundlage des Staates, die Heilighaltung der Ehe die beſte

des Staates, viele, gut Kinder die Kraft und die
Ulun eines Volkes Gerade die Unſittlichkeit zerſtört das Volks  —
wohl, die Verringerung der Kinder macht ein olk minderwertig Im
Wettſtreite der Völker. Sittliche Stärke und wirtſchaftliche Kraft
hängen innig zuſammen Der Q mit ſeiner Macht ſollte die
berufsmäßige Erzeugung, die Anpreiſung nd den Verkauf von
Mitteln zur Verhinderung der Konzeption verbieten und beſtrafen
ſo gut, wie, wenigſtens noch nach den Geſetzbüchern, Abtreibung der
Leibesfrucht als Verbrechen geahnde wird. Daß der Q das
Laſter Ausr  C, wird niemand verlangen; aber daß kann und muß
man fordern, daß 8 verhindere, daß das Laſter ſich ungeniert
reir mache, daß CS Unter dem Scheine der Wiſſenſcha nd Volks
hygiene öffentlich gelehrt werde. Solange das Laſter Im Dunkel
vegetieren muß, wird doch von gar manchen Menſchen überſehen.

In dem erwähnten Hirtenſchreiben der Biſchöfe elgiens iſt
auf die Mithilfe des Staates mn O  CH  ache des wichtigſten Volksintereſſes
nicht Rückſicht genommen. Es iſt 10 leider Tatſache, daß die Vertreter
de Staates, die Obrigkeiten IM Kampfe die Unſittlichkeit,
Proſtitution und Mädchenhandel geradeſo wie Im Kampfe
Anarchismus vielfach verſagen. Um E mehr iſt eS Sache der irch
lichen Autorität für Gott, für Seele und Leib der Menſchen
arbeiten und 3u kämpfen. Die belgiſchen Biſchöfe erwarten von
ihrem Klerus, daß er die gegebenen Weiſungen wohlwollend auf
nehme, einſtimmig un Klugheit und gewiſſenhafter Treue, In ernſter
Pflichterfüllung der großen Bedeutung der Sache entſprechend zur
Ausfü bringen werde Daß die Geiſtlichen allerorts dieſelbe

Abſicht treuer Pflichterfüllung In einer ungeheuer wichtigen Sache
hegen und betätigen, das erwarten Er auch ihre Hirten, das ver.
ang ringen das gute, chriſtliche olk

—51 Ir Derſter.
In unſeren agen macht un der gebildeten Welt Ein Mann

beſonderes Aufſehen durch ſeine Artikel In Zeitſchriften, durch ſeine
Vorträge und 8  en durch ſeine literariſchen Erte Dieſer Mann
iſt ID)r Fr Foerſter. war vor nicht langer Zeit in einer
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Geſ elſchaf von akademiſch gebildeten Ordensmännern. Der Geſprächs⸗
die Perſönlichkeit und die Werke des Dr Foerſter. IM

heurigen Immer ſaß ich auf der Veranda eines Schloſſe

8 bei einer
Frühſtücksgeſellſchaft und das der Familie enkte das Geſpräch
auf en Buch von Dir Foerſter. Schon mehrmals habe ich die Wahr
nehmung gemacht, daß IM Verkehr mit Geiſtlichen, Lehrern, Erziehern,
Seminarvorſtänden ſehr oft von Foerſter die ede iſt

Im „Hochland“ erſchienen ſeit längerer Zeit Abhandlungen von
Foerſter. In der „Allgemeinen Rundſchau“ War Foerſters Name
ſchon rühmend enannt. In den „Stimmen Qus Maria Laach“ var

Foerſter ſchon mehrmals erwähnt. IDn dem Buch von Dr. Keppler
„Mehr Freude iſt Foerſter in anerkennender Weiſe genannt. n
Holls Urm und Steuer“ iſt Foerſter zitiert. In Meyenbergs
„Homiletiſchen und katechetiſche Studien“ (Ergänzungsband) ſind

Abſchnitte einem Buche Foerſters entnommen In Artikeln
der „Augsburger Poſtzeitung 46 Stellen aus Foerſterſchen Werken
herangezogen. Die Zeitſchrift „Seraphiſcher Kinderfreund von Bruder
Marianus hat IR Aprilheft 1909 berſter mehrere Seiten ſamt Ild
gewidmet und ihn einen „modernen Johannes auf pädagogiſchem
Gebiete“ genann und QAm Schluſſe des Artikels iſt 3u leſen „Die
Vorſehung hat den edlen Mann erufen, vielen den Weg 3I
und ſeiner Kirche wiederum finden laſſen.“

Wer iſt nun dieſer IDr Foerſter? Warum wird ELU ſo oft zitiert?
IDn große Städte Die München und Köln berufen, Vorträge 3 halten?
Warum wird 8 von manchen ſogar ein Mann der Vorſehung genannt?

IDr Fr W. Foerſter iſt Privatdozent für Philoſophie und Moral  2  2
pädagogik an der Univerſität nd eidgenöſſiſchen Polytechnikum
n Urr In der Schweiz. Seiner Konfeſſion nach iſt Foerſter Pro
eſtant Er hat mehrere Werke erſcheinen laſſen die In der gebildeten
Welt großes Aufſehen erregten und noch Erregen. Es ſind Aus der
Feder Foerſters erſchienen: Im Verlag von Georg Reimer, Berlin:
Jugendlehre, Lebenskunde, Lebensführung. Im Verlag von Schult
heß Co., Urt Ule und Charakter, Chriſtentum und Klaſſen
kampf Im Verlag von Köſel Kempten: Sexualethik und Sexual⸗
pädagogik.

Aus den angeführten Titeln iſt erſichtlich,‚ daß Foerſter vor
allem auf pädagogiſchem Gehiete ätig iſt Dieſe erſchienenen Werke
haben „hüben und drüben“ Aufſehen erregt, werden viel geprieſen,
viel, ſehr viel geleſen. Was iſt ES un An den Werken Foerſters,
das dieſen Beifall auslöſt?

Goethe hat einmal geſagt 77  Lei hinein ins volle Menſchen
eben, und du 68 packſt, da iſt ES intereſſant!“ Dieſen Rat hat
Foerſter befolgt Er greift hinein ins volle, wirkliche Leben, ſchildert
E zergliedert ES, erklärt eS pſychologiſch voll Ahrhei und Wirk
lichkeit und das macht ſeine Werke 3Uum 9  en Cil intereſſant.
Vgl die Beiſpiele un der „Jugendlehre“. Die leinen und großen
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Konflikte im täglichen Leben der Kinder, des heranwachſenden Jüng
lingS, der heranblühenden Jungfrau, des IM Leben ſtehenden Mannes,
des ms tägliche rot ſich abmühenden Dienſtboten und Arbeiters,
alle dieſe Konflikte und Vorkommniſſe werden anſchaulich dargeſtellt
und pſychologiſch 3u löſen eſucht Und weil eben dieſe Beiſpiele Qus
unmittelbarer Lebensbeobachtung ſtammen, darum prechen ſie eine
0 verſtändliche Sprache, darum bannen ſie Unſere Phantaſie finden
ſie unſer Intereſſe. Dabei oft ſeitenweiſe eine ganz einfache, chlichte
Form der Darſtellung, ein Uungezwungener Ton wie IN der
„Lebenskunde“. Freilich manchen Stellen iſt Foerſter
ſchwerer verſtändlich, un dem Kapitel ſeiner „Lebensführung“:
„Gibt eS eine abſolute Moral?“ oder auch in manchen Teilen ſeiner
„Sexualethik“. Das iſt CS alſo, was In Foerſters Werken den
Leſer ſo anſpri 98 wirkliche Leben, das jeder ſelber lebt, wird
anſchaulich geſchildert, pſychologiſch erklärt und auf pſychologiſchem
Wege In beſſere Bahnen gewieſen.

Foerſter nimmt unſer Leben, wie 8 iſt und darum muß EL

naturgemäß auch Stellung nehmen 3u den Errungenſchaften der
dernen Kultur, die ſich In unſerer Lebensführung, Lebensausſtattung,
Erziehung, Bildung ühlbar machen

Foerſter anerkennt vollſtändig die wirklichen Errungenſchaften
Unſerer Zeit In der Ergründung und Bändigung der äußeren Qtur
Aber erhebt gegen unſere Kultur den ſchweren Vorwurf, daß ſie
des Menſchen Sinnen und Denken auf das Nebenſächliche lenkt ud
das Wichtigſte vernachläſſigt: Innenkultur, Seelenbildung, Willens  2
bildun Die Menſchen von eute ind trotz aller modernen Ver
kehrsmittel nd Entdeckungen und Erforſchungen innerlich viel ärmer
Wwie Im Mittelalter 77  8 ird täglich deutlicher, daß dieſe rein tech
ni Kultur auf die Dauer auch eine echniſche Unmöglichkeit 40
Vor allem tadelt Foerſter, daß ber der Verſtandeskultur die Willens—
Ultur vernachläſſigt wird. Und das zeitigt jetzt ſeine Früchte IM
Leben des Einzelnen wie der Geſellſchaft Bei aller Wiſſensbildung
keine Beherrſchung der Launen und niederen Triebe des Körpers,
keine Routine In der Menſchenbehandlung, nicht die einfachſte ähig
keit der Selbſtbeherrſchung. Es iſt wenig bewußte Mitarbeit der
Charakterbildung da Das kommt alles vbon der Illuſion her, „daß
Volksbildung auch ohne weitere Volksgeſittung ſei, daß die ſittliche
Bildung alſo ein Nebenprodukt der intellektuellen Aufklärung ſei

1¹⁴
Auf Grund ſeiner Lebenskenntnis weiſt Foerſter das zurück und ſagt
„Nicht daß man weiß, ſondern man eS weiß und m
welchem Zuſammenhang mit dem Allerhö  en und Allerwichtigſten

das macht echte Bildung aus  40 Aher ruft Foerſter immer wieder
auf wahrer Lebenskenntnis, Seelenkenntnis, Willensbildung und
Willensſtählung Im täglichen eben und CETL weiſt alle blinde An
betung der modernen echniſchen Kultur zurück. Dieſe Treue
die eigene Ueberzeugung auf die Gefahr hin, von den linden Kultur⸗
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anbetern Unſerer Tage angegriffen 3u werden, muß anerkennen.
Dieſer Mut verdient Lob nd Nachahmung. Namentlich gilt das
auf dem Gebiet der ſexuellen Frage.

Nun noch etwas! In Foerſters Werken der Appell Qan
religiöſe Motive, ihn erwarten würde. Am Schluſſe ſeiner„Lebensführung“ ſagt berſter ſelbſt „Vn der Vergangenheit Are
eS undenkbar geweſen, ern Buch über Lebensführung zu ſchreiben,ohne mit ott 3u beginnen und mit ott aufzuhören. Die Lebens—
führung hat faſt nur an Gefühle und Gedanken appelliert, die dem
Freidenker ebenſo naheliegen wie dem Gläubigen.“ Im erſten Vor
wort 3u ſeiner „Jugendlehre“ ſagt der Verfaſſer daß die „vorliegendeArbeit Aus den Anregungen der ethiſchen Bewegung hervorgegangenDementſprechend werden Buch auch Nur ſoziale und natür⸗
liche Begründungen des Sittlichen verwertet, ES ird dort oft edig⸗lich an die unmittelbar einleuchtende Lebensbeobachtung und Selbſt⸗erfahrung appelliert.

Dieſer angel Qn religiöſen Motiven wurde kirchlicherſeitsQr getadelt. ſelbſt habe Qus dem Munde von Prieſtern E·hört, daß dieſes Buch eine große Gefahr werden könne, eben weil
S 3 ſehr den Eindruck hinterlaſſe, daß man Auch ohne Religion
gut eben könne. Warum hat nun Foerſter dieſen Appell an die
religiöſen btive in ſeinen Werken en eil unterlaſſen?Tat ES Qus grundſätzlicher Ablehnung der Religion und ihrerBedeutung für die Erziehung und für eine glückliche Lebensführung?Foerſter lehnt eine derartige Zumutung ab Iin ſeinen Werken.
Er verwahrt ſich Im Tſten Vorwort 3u ſeiner „Jugendlehre“, „ganz3ausdrücklich gegen das Mißverſtändnis, al chje EL auf dem Boden
jener Radikalen, 8 In Erziehung und Leben die Religion durchdie bloße Moral erſetzen wollen. Gerade die pad agogiPraxis hat In ihm die Ueberzeugung von Der unvergänglichenen ud pädagogiſchen Bedeutung der Religion aufshöchſte verſtärktr. Im zweiten Vorwort Zur „Jugendlehre“ ſagt
V „Der Verfaſſer hat ſeit mehr als zehn Jahren ſich ausf  ießlichdamit beſchäftigt, der Hand einer mögli ausgedehnten Praxisder thiſchen Jugendunterweiſung das Problem der Charakterbildungologi 3u ſtudieren und durchzudenken das Ergebnis dieſerStudien iſt die Einſicht In die abſolute pädagogi Unzulänglich⸗keit aller religionsloſen Jugenderziehung.“

Warum hat dann Foerſter rotzdem faſt „ſoziale und
türliche Begründungen des Sittlichen“ auf Grund ſeiner pſychologiſchen Lebenskenntnis verwertet und den Appell an religiöſe Ge

nd Vorſtellungen ſo gut wie gemieden? Foerſter ſagt, habedas Aus methodiſchen Gründen. Nachdem die erſte Auflageſeiner Jugendlehre „hüben und drüben“ eine faſt einmütige Zuſtimmung gefunden hatte, ſchrieb CEL Im zweiten Vorwort: „Die faſteinmütige Zuſtimmung entgegengeſetzter Richtungen hat wohl
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deutlich bewieſen, wie wichtig 65 iſt, gerade in dem Zeitalter der
leidenſchaftlichen Glaubenstrennungen einen noch vorhandenen
gemeinſamen Eſu vbon thiſchen Intereſſen anzuknüpfen und die
Menſchen von dort QAus 3u jener Selbſterkenntnis und Lebenskenntnis 3U⸗
rückzuleiten, die allein wieder ern tieferes Verſtändnis der Religion
möglich machen kann. Solcher Methodik ſind eUte alle ſtreitenden
Parteien gleich bedürftig: die Glaubensloſen, weil ſie Aus angel
Aun Vertiefung In die Grundfragen der iſchen Erziehung und Selbſt⸗
erziehung die Religion gar nicht mehr verſtehen; die Vertreter des
Glaubens, weil ſie ihre Lebensanſchauung nicht mehr lebendig dar
zuſtellen vermögen, wenig von der einfachſten en Erfahrung
ausgehen, zu ſehr deduktiv und wenig induktiv lehren und
interpretieren.

Wäre auf religiöſer Seite dieſer eitende Geſichtspunkt des
Buches mehr beachtet und herausgefühlt worden, o hätten manche
Kritiker nicht die allzu geringe Betonung und Behandlung des eli⸗
giöſen bemängelt, ſie würden vielmehr begriffen haben, daß ern wahr
haft 4d giſch Buch doch vor allem für diejenigen geſchrieben
werden muß, die überzeugt und weitergeführt werden en nicht
bloß für diejenigen, welche ereits überzeugt ſind und anderwärts

nu Gelegenheit finden, ich In thren eigenſten Heiligtümern
befeſtigen.

Dieſe ſeine Grundanſchauung hält berſter aufrecht gegenüber
Angriffen von freidenkeriſcher Seite. Auch den Vertretern der irch
lichen Pädagogik gegenüber etont E daß auch die ethiſchen Be
ſtrebungen freigeſinnter Kreiſe in der gewaltigen Kulturkriſe der Gegen⸗
wart eine Unbeſtreitbare Bedeutung Aben 77  8 liegt doch un der
iſchen Bewegung der verheißungsvolle Anfang einer Rückkehr zur
Innenkultur. 1eS nicht überſehen und nicht geringſchätzig be
handelt werden.“

iſt berſter zweifellos aAls Verdienſt anzurechnen, daß eL

ſich mn ſo freimütiger Weiſe für die pädagogiſche Bedeutung der
Religion ausſpricht, namentlich deswegen, weil die religionsloſe Päda⸗
gogik heutzutage ſogar von Erziehern, die dem Taufſchein nach Katho  2
liken ſind, verhimmelt wird Es gehört ohne Zweifel ein oher rad
von Treue gegen die eigene Ueberzeugung und U dazu, das ſo en
all den Eltern, Lehrern und Erziehern ins Geſicht 3u agen, deren
ſittliche Kräfte INn religiöſer Sprache kaum mehr 3u wecken ſind
Namentlich Pi Foerſter ern für die Religion in der ſexuellen Er
ziehung Was Foerſter hier ſchreibt, iſt wohl einzig In ſeiner Art
un Prieſter, der die Sexualethik und Sexualpädagogik vbon berſter
geleſen 0 agte nachher zu mii „Was Foberſter da nd da ſagt,
das könnte ern katholiſcher Prieſter auf der Kanzel nicht anders
ſagen

4. Wohltuend wirkt auch, daß Foerſter namentlich die bisherige
Praxis der katholiſchen Kirche mit unbefangenem lick würdigt und
den rundſatz derer zurückweiſt, die da meinen: 7 Für den Nicht⸗
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katholiken muß die Wahrheit da aufhören, wo das Katholiſche be
ginnt; e- darf hier nichts bejahen oder EL wird wiſſenſchaftlich nicht
mehr ern genommen. Das iſt die „gebundene Marſchroute“ des
„modernen Radikalismus“. Foerſters Dbrwor zur zweiten Auflage
ſeiner „Sexualethik und Sexualpädagogik“ 3u leſen, iſt geradezu ein
ochgenu

Es iſt berſter zweifellos auch als Verdienſt anzurechnen, daß
ETL auf Grund pſychologiſcher Lebensbeobachtung 3u den gleichen ſitt
lichen Normen für das Einzel⸗ und Sozialleben gelangt, ie die
Religion ſie gibt Er beleuchtet alte Wahrheiten von dem Geſichts⸗
punkt der unmittelbaren Lebensbeobachtung Qu  V nu man kann C8
nicht n Abrede ſtellen Foerſter erreicht, Vas erreichen will Die
ahrheit, die In der Sprache der Religion bei einem Ohr hinein⸗
und beim andern hinausgeht, findet eine Beleuchtung du Schil⸗
derung ihrer Bedeutung für das konkrete Leben, daß wir ſie gern
hören und ſie dann auch Hi der Sprache der Religion nicht mehr
0 gedankenlos anhören. Darum ſind viele von Foerſters Ausführungen
eine vernünftige Rechtfertigung der chriſtlichen Sittenlehre. Freilich
kann und darf eun Katholik bei dieſer natürlichen Ethik Ni ſtehen
leiben, er muß weiterſchreiten 5  Ur Uebernatur.

Bei der Lektüre von Foerſters Werken kann jeder Lehrer, Er
zieher, Geiſtliche viel lernen, namentlich In Bezug auf Methode. Auch
wird viele Gedanken und Beiſpiele finden und Anregung
bekommen, das ganz gewöhnliche tägliche Lehen mehr 3U beobachten
nd die Vorkommniſſe mn demſelben erfolgreich 3 verwerten, ſei 8
für die Selbſtvervollkommnung, ſei 8 für die Erziehung nd Behand  8
lung anderer.

habe vieles von Foerſter geleſen und geſtehe aufrichtig,

25 meinem großen ＋

en

Unterſchied zwiſchen liturgiſcher und außerliturgiſcher
Handlung.

Begriff der Volksandacht.
On Univerſitätsprofeſſor Dr. Andreas Sch (München).

Die Rituskongregation unterſcheidet 21 V  Un! 1879 20
3496; 12 Uli 3830; 31 März —1909 20 zwiſchen

liturgiſchen und außerliturgiſchen Funktionen. Will man den Dekreten
dieſer Kongregation In allweg gerecht werden, In der Frage, ob
lateiniſch oder deut 3u ſingen ſei, ſo iſt notwendig, 3u wiſſen welche
Funktionen Iun der Kirche 3u der einen oder andern Gattung gehören.Die folgende Auseinanderſetzung möge uUuns den weſentlichen Unter  2
ſchied klar machen Man kann drei Gattungen kirchlicher oder beſſergeſagt religiöſer kte Unterſcheiden:


